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Amtliches. 


Berlin, 22. Juni. Der König hat dem Oberſten v. Budden⸗ 
brock, Kommandeur des weſtf. Kürafſter⸗Regt, Nr. 4, den R. A. O. 
3. Kl. mit der Schleife, Sekonde⸗ Lt. a. D. Conrad, bisher beim 1. 
Bataillon 2. magdeburg. Inf. Regts. Nr. 27, den K. K.⸗O. 3. Kl. 
verliehen; den Ober⸗Neg.⸗Rath v. Brauchitſch zu Potsdam zum 
Eger dev zen in Kaſſel ernannt; ſowie dem Geh. Ober⸗ 
Hof⸗Baurath Prof. Strack den Titel als EEN Hof⸗Archi⸗ 
tekt und dem Hof⸗Baurath Gotkgetreu den Titel als Ober-Hof⸗ 
Baurath verliehen. ST SC 

Der Stage-Advokat Guſtav Adolph Riff in Straßburg i. E. iſt 
zum Advokaten im Bezirk des kaiſ. Appell,⸗Gerichts zu Colmar und 
zum Anwalt bei dem kaiſ. Landgericht in Straßburg ernannt. 

Der k. Eiſenbahn⸗Baumeiſter Walter Eggert zu Frankfurt a. M. 
ift in gleicher Eigenſchaft zur Main⸗Weſer⸗Bahn nach Kaſſel verſetzt 
worden. 

Vom Landtage. 
21. Sitzung des Herrenhanſes. 

Berlin, 22. Juni. Am Miniſtertiſche Geh. Rath Wohlers, 
bald auch Miniſter Graf Eulen bu *g Dr. Leonhardt. 

Der Präſident, Graf Otto zu Stolberg - Wernigerode, 
eröffnet die Sitzung um 11 Uhr 20 Minuten. Einziger Gegen⸗ 
ſtand der Tagesordnung iſt die Fortſetzung der Berathung der 
Städteordnung.“ N 

In 8 15 (Bedingungen des Bürgerrechts, hat den eue 
des Abgeordnetenhauſes unter e und d die Kommiſſion ſubſtituirt: 
e Bürgerrecht ſteht jedem männlichen Gemeinde Angehörigen 
u, der 
E e. das 24. Lebensjahr zurückgelegt und feit 2 Jahren, ohne 

öffentliche Armenunterſtützung zu beziehen, in 
der Stadtgemeinde ſeinen Wohnſitz hat, und 


d. zur klaſſifizirten Einkommenſteuer oder zur Klaſſenſteuer mit 
dem Stufenſatze von mindeſtens ſechs Mark 
veranlagt iſt. — Wo der Beſitz des Bürgerrechts 
bisher von der Veranlagung zu einem höhe⸗ 
ren Klafſenſteuerſtufenſatze n a v iich war, 
kann derſelbe mittelſt ortsſtatukariſcher Be⸗ 

immung bis zum Betrage von zwölf Mark 


eibehalten werden. R 
Darin find die hervorgehobenen Worte neu. Der Bericht: 
erſtatter, Oberbürgermeiſter Haſſel bach, betrachtet den Zuſatz 
zu Littr. e als etwas Selbſtverſtändliches, die Zuſätze zu d werden 
durch die Nothwendigkeit gerechtfertigt, einerſeits, diejenigen von 
der Ausübung des Wahlrechtes auszuschließen, die tbalſächſich ihre 
Steuern Se zahlen, — dieſer Kategorie von Leuten gehörten na= 
d 22 A dx. 


3 Mark Deranlaaten an, —, andexerſeits die 
Z inkanbes. in der Rheinprovinz zu 


oͤglichen. 5 5 
eder (Dortmund), Kë des allgemeinen Wahlrechts, 
erkennt an, ob das Dreiklaſſenwahlſyſtem doch wenigſtens das 
Gute hat, die ee Se auszugleichen, indem es ermöglicht, 
den Kreis der Wahlberechtigten auszudehnen, ohne daß die Exi⸗ 
Bea der Städte leidet, aber gerade dieſen Vorzug findet er dadurch 
eſeitigt, daß die Kommiſſion den erhöhten Zenſus wieder eingeführt 
habe. Redner beantragt deshalb Wiederherſtellung der Faſſung des 
Abgeordnetenhauſes. f ; S 1 
v. Kleiſt findet in dem zweiten Satze der Lit. d eine zu geringe 
Beſchränkung des Wahlrechts und beantragt deshalb dieſen 2 zu 
P en: „Der Beſitz des Bürgerrechts kann mittelſt ortsſtatuariſcher 
ent ah von einem Klaſſenſteuerſtuſenſatze bis zum Betrage von 
18 Mark abhängig gemacht werden.“ 2 $ 
Büraermeiſter Hrn ing (Minden) tadelt zunächſt, daß ihn 
gelegentlich feiner Vertheidigung des § 1a in Eh Sitzung v. Kleiſt 
einen Erzreaktionär genannt habe, es ſei doch unbillig, wegen einer 
Anſicht in einem einzelnen Punkte derartige Schlagwörter in die 
Welt zu ſchicken. An den Kommiſſionsbeſchlüſſen zu 5 15 hat Redner 
ebenfalls die Wiedereinführung des erhöhten Zenſus auszuſetzen, es 
ſei gewiß ein Vorzug, ab jeder Steuerzahler, ohne Schaden für die 
Stadt, Wahlrechte üben könne, der höhere Zenſus ſchaffe in Wahrheit 


eine Vierklaſſenwahl. EG 8 
Bürgermeifter Br ed t (Barmen) beruft ſich d e auf die 
Autorität Dr. Friedrich Kapp's, der in ſeinem, kürzlich erſchie⸗ 
neunen Werke über Newyork die große Korruption dieſer Stadt trotz 
hoher Bildung ihrer Bewohner lediglich der politiſchen Betheili⸗ 
eu un Berechtigung jedes großjährigen Steuerzahler der Stadt 
uſchreibe. d 5 e , 
b Miniſter Graf Eulenburg: Die Regierung hat nie erklärt, 
daß fie das Dreiklaſſenſyſtem in der ganzen Monarchie einführen 
wolle, nur iſt nach ihrer Anſicht für den Bezirk, in dem dieſe Städte⸗ 
ordnung gelten foll, dieſes Syſtem das zwe 10 die Einführun 
in den übrigen e 1 bleibt eine noch offene Frage. Uebrigens iſt 
ja das Wahlxecht keineswegs ein angeborenes Recht, und wenn nun 
einmal ein höherer Zenſus ſich bewährt hat, namentlich in der Rhein⸗ 
provinz, wie könnten Sie dahin kommen, jetzt einen ſo niedrigen 
Zenſus anzunehmen, der Ihnen den Uebergang zum Einklaſſenſyſtem 
gerade erſchwert? = : 
Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck vertheidigt das Dreis 
klaſſenſyſtem überhaupt, findet es aber entſchieden im Recht 
der Billigkeit, daß, wer überhaupt Steuern zahlt, auch Bürger⸗ 
* alte, dies ſei ein Mittel der Ausgleichung der Klaſſen⸗ 
egenſätze. 5 
e Bürgermeiſter Mewiſſen (Köln) befürwortet das v Kleiſt'ſche 
Amendement. Die Steuerſtufe von 18 Mark ſei nach feiner Keuntniß 
der namentlich rheiniſchen Verhältniſſe, beſonders größerer Städte 
wie Köln, die richtigſte, jedenfalls ſei es doch empfehlenswerth, wenn 
man den höheren Zenſus von 18 oder von 12 Maxk nicht neu 
eat wolle, doch deſſen Beibehaltung, da wo er bereits beſteht, 
u geſtatten. 2 
g In namentlicher Abſtimmung wird darauf mit 69 gegen 15 Stim⸗ 
men 8 15 in der Fommillione aſſung, das zweite Alineg der Litera d 
jedoch in der Faſſung des v. Kleiſt'ſchen Amendements, aber mit Bei⸗ 
u des von der Kommiſſion vorgeſchlagenen Satzes von nur 
12 Mark angenommen. e 
In 5 24, der beitimmt, welche Perſonen nicht zu Stadtverord⸗ 
neten gewählt werden dürfen, ſchlägt die Kommiſſion vor, unter Nr. 
4 zu ſetzen: Stadtverordnete können nicht fein 4) Geiſtliche, Kirchen⸗ 
diener, öffentliche Elementarlehrer und alle Lehrer, welche Beſoldung 
aus ſtädtiſchen Mitteln erhalten (die Nr. 4 der Beſchlüſſe des Abgeord⸗ 
netenhauſes dagegen lautet: Geiſtliche, Kirchendiener und öffentliche 
5 ofern dieſelben als ſolche von Gemeindelaſten befreit 
nd). 


Freitag, 23. Juni 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


Referent Herr Haf N ton { 
Faſſung der Nr. 4 insbeſondere deshalb beſchloſſen, weil die aus ſtäd⸗ 
tiſchen Mitteln beſoldeten Lehrer ihre Stellung als Stadtverordnete 
. würden, um ein höheres Gehalt zu erlangen. ; 

Bürgermeiſter Brüning bittet dringend, die Nr. 4 in der 
Faſſung der Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes anzunehmen 

Herr v. Kleiſt ſpricht ſeine große Freude aus über die ſinnige 
Art und Weiſe, in welcher die Kommiſſion durch die Faſſung der Nr. 
4 der Wahrung eines konſervativen Intereſſes Ausdruck gegeben habe 
und beantragt zugleich als eine neue Nummer zu den vom paſſiven 
Wahlrecht ausgeſchloſſenen Perſonen hinzuzufügen „alle richterlichen 
Beamten, zu denen jedoch die techniſchen Mitglieder der Handels⸗, 
Gewerbe und ähnlichen Gerichte, ſowie die Ergänzungs⸗Friedens⸗ 
richter nicht zu rechnen ſind.“ Dieſer Antrag wird indeß mit gerin⸗ 
ger Majorität abgelehnt und $ 24 in der Faſſung der Kommiſſions⸗ 

EE angenommen. 5 

Die übrigen Paragraphen bis s 74 inkluſive werden ohne me: 
ſentliche Debatte lediglich nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen ange⸗ 
genommen. 5 

Während der Debatte über § 75 vertagt Dh das Haus auf Frei⸗ 
tag 11 Uhr KE Reallaſten und Servituten für Heſſen, Fort⸗ 
ſetzung der heutigen Berathung, zweite Berathung des Synagogenge⸗ 
ſetzes und Schlußberathung des vom Abgeordnetenhauſe perühergekom⸗ 
menen Geſetzes betr. den höheren Verwaltungsdienſt). Schluß 45 Uhr. 


72. Sitzung des Abgeordnetenganſes. 


Berlin 23. Juni. D 
denthal, Miniſterial⸗Direktoren Weishaupt und Mac Lean, Geh. Räthe 
Hoffmann, Knerk, Grandke u. A. 5 + 

Das Haus erledigt ohne Debatte den Bericht der Budgetkommiſ⸗ 
ſion, betr. die Ueberſichten über den Fortgang des Baues und die 
Er gebniſſe des Betriebes der Staakseiſenbahnen in den 
Jahren 1873 und 1874 und tritt ſodann in die Berathung der Ueber⸗ 
ſicht über den Stand der Eiſenbahnbauten im Jahre 1875. 

Berichterſtatter Abg. Berger: Die Summe der im Laufe der 
letzten 10 Jahre für Eiſenbahnzwecke außerordentlich bewilligten Gel⸗ 
der beläuft ſich auf 1,0 22,305,376 M. Hiervon iſt bis zum Schluſſe 
des Jahres 1875 etwa die Hälfte verausgabt worden, ſo daß noch ein 
Beſtand von 489,593,623 M. vorhanden war. Es iſt nun in der Bud⸗ 
getkommiſſion von dem Vorſitzenden an die e der Wunſch 
ausgeſprochen worden, dieſe Summe de in erſter Linie zur Ver⸗ 
wendung für bahnarme Landestheile zu bringen. Es iſt dies nicht al⸗ 
lein im Jutereſſe der Bewohner jener Landestheile wünſchenswerth, 
ſondern für Handel und Gewerbe im Allgemeinen, die ja augenblick⸗ 
lich in Deutſchland fo ſchwer darniederliegen. Au ßerdem iſt noch von 
Privatgeſellſchaften eine Strecke von 2340 Kilometer oder 310 Meilen 
auszubauen. Wenn auch bei vielen Geſellſchaften für den Augenblick die 
Geldmittel zur Ausführung nicht vorhanden ſind, wird doch die 


0 
Regierung von den gegebenen Konzeſſſanen nicht Ae Ich glaubte 
im Lande konſtatiren zu jollen, 


dies zur Vermehrung des Vertrauens > 
und ich hoffe, daß jene Thatſachen mit zum Aufſchwung des Handels 
und der Induſtrie beitragen werden. L 5 

Abg. Kletſchke richtet an die Staatsregierung die Frage, ob der 
Bau der Bahnſtrecke Dittersbach-Glatz bereits begonnen, und wenn 
dies nicht der Fall ſei, woran die Schuld dieſer Verzögerung gelegen 
hat, da doch die Mittel ſchon vor zwei Jahren bewilligt worden. 
Miniſterialdirektor Weishaupt weiſt darauf hin, daß die betref⸗ 
fende Bahnſtrecke eine der ſchwierigſten Deutſchlands ſei, und man 
könne ſich deshalb nicht wundern, wenn die Vorarbeiten langſam vor 
185 gingen; doch ſei zu erwarten, au noch im Laufe dieſes Jahres dem 

unſche des Vorredners werde entſprochen werden können. £ 

Abg. Miquel: Der Berichterſtatter hat darauf hingewieſen, 
daß eine große Zahl von Bahnkonzeſſionen an Privatgeſellſchaften er⸗ 
theilt ſei und daß die Regierung dieſe Konzeſſionen nicht zurückziehe, 
obwohl die Geſellſchaften zur Bahn wegen ſchwieriger Finanzverhältniſſe 
nicht in der Lage ſind, die Bahnen auszuführen. Zu dieſen Bahnen 
Ra die Linie Hamm⸗Osnabrück, die der Bergiſch⸗Märkiſchen Ge⸗ 
ellſchaft ſchon vor eil Jahren konzeſſionirt war. Diefe Konz 
zeſſtion ſteht mit dem Bau der Oldenburgiſchen Staatsbahn von 
Oldenburg im Anſchluß an die Bahn nach dem Jahdehafen über 
Quakenbrück nach Osnabrück im Zuſammenhange. Dieſe Staatsbahn 
ſollte bis nach Hamm ENEE, um jo eine Kohlenabfuhr⸗⸗ 
bahn bis zur Nordſee hexzuſtellen. Jetzt erklärt nun die Bergiſch⸗ 
Märkiſche Geſellſchaft, daß ſie ſich augenblicklich außer Stande ſehe, 
die Strecke Hamm⸗Osnabrück zu bauen. Ich rolle diefe Erklärung 
als eine Bitte um Gewährung einer Friſt auf. Ob die Gewährung 
dieſer Bitte im vorliegenden Falle mit Rückſicht auf die ſchwierigen 
Finanzverhältniſſe der Geſellſchaft gerechtfertigt iſt, vermag ich nicht 
zu beurtheilen, möchte aber zur Erwägung anheimgeben, ob nicht durch 
das Intereſſe, das der oldenburgiſche Staat an der Fortführung der 
Bahn hat, etwa durch Verhandlungen mit dem oldenburgiſchen Staat 
der Geldverlegenheit abgeholfen und ſo die Ausführung der Bahn er⸗ 
möglicht werden könne. Daß die Bahn auch in ſehr dringendem In⸗ 
tereſſe Preußens, ſpeziell der rheiniſch weſtfäliſchen Induſtrie liegt, 
kann keinem Zweifel unterliegen; andererſeits hat der oldenburgiſche 
Staat wohl einen billigen Anſpruch darauf, daß, nachdem er ſeiner⸗ 
ſeits in der Hoffnung auf den Weiterbau die Linie bis Osnabrück 
fortgeführt hat, reſp. im Begriff iſt . von Seiten der 
he Regierung auch Alles geſchehe, um dieſer Hoffnung zu ent⸗ 
prechen. Sollte zur Zeit keine Möglichkeit, fein, dieſes Ziel zu er: 
reichen, ſo richte Si an die Regierung die dringende Bitte, wenigſtens 
die Bahnhofsverhältni 0 der Stadt Osnabrück zum raſchen Abſchluß 
zu bringen. Mit Rückſicht auf die Bahn Hamm⸗Osnabrück kommt es 
in dieſer Sache nicht zur Entſcheidung, ſo daß alle Bauten der Stadt 
ſeit einer Reihe von Jahren ſtillliegen, weil die Straßenlinien nicht 
ſic moch el werden können. Dieſe großen Unzuträglichkeiten würden 
o noch ſteigern, wenn zu dem Umſtande, daß der Güter- und Per⸗ 
omenbahnker der preußiſchen Staatsbahn in der Nähe der Stadt 
liegt und = Niveauübergänge der Verkehr ſehr gehindert wird, 
noch der Anſchluß der oldenburgiſchen Bahn hinzukäme, ohne das Er⸗ 
forderliche in dieſer Richtung vorzuſehen. Die Niveauübergänge 
würden dann durch die Steigerung des Bahnverkehrs noch läſtiger 
und gefährlicher werden. Ich frage deshalb, was die Regierung in 
dieſer Frage zu thun gedenkt. 5 5 ; 

Miniſterialdirektor Weishaupt: Die Schilderung, die der 
Vorredner gegeben hat, iſt eine völlig richtige; die Staatsregierung 
flaubt jedoch, um 15 einen unnöthigen Druck zu üben, ich vorläu⸗ 
As mit dem Pie omme der Strecke Oldenburg⸗Osnabrück zufrie⸗ 
dengeben zu ſollen. Die Regierung iſt mit der oldenburgiſchen Re⸗ 
gierung in Verhandlung getreten, und bei dem Intereſſe, welches dieſe 
an jener Bahn nimmt, di ein baldiges Zuſtandekommen einer Verein⸗ 
Een zu hoffen d > 
Abg. Dr. Sammader: Mir ſcheint der Bahnhofsbau doch 
im engen Zuſammenhange mit der Fortführung der Bahn von Osna⸗ 


11 Uhr. Am 4 5 Achenbach, Frie⸗ ! 


elbac bemerkt, die Kommiffion habe dieſe 
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brück nach Hamm zu ſtehen. Ich will nun nicht die Regierung dazu 
bewegen, einen unnöthigen Druck zu üben, aber ich will darauf bins 
weiſen, daß die oldenburgiſche Regierung die Bahn Quakenbrück⸗Os⸗ 
nabrück mit großen Koſten gebaut hat, und zwar in der Vorausſetzung, 
daß von Seiten der preußiſchen Regierung die Strecke Osnabrück⸗ 
Hamm ebenſo raſch zum Abſchluß gebracht werden würde. Es liegt 
alſo nicht nur im allgemeinen wirthſchaftlichen Intereſſe, ſondern es 
iſt auch ein nobile officium unſerer Regierung der oldenburgiſchen 
wer fel wenn ſie auf Vollendung drängt. Ich glaube, daß es nicht 
chwer fein wird, durch Verhandlungen mit der oldenburgiſchen Re⸗ 
gierung eine andere Grundlage zu finden, auf der man vorgehen kannz 
es wäre dies im Intereſſe der Stadt Osnabrück, der Provinz Weite 
falen und der Regierung. 

Miniſterialdirektor 5 eishaupt erklärt, daß vorläufig ein 
proviſoriſches Bahnhofsgebäude errichtet werden würde; im Uebrigen 
werde die R. iche bis zur nächſten Seſſion einen Druck auf die 
. iſche Geſellſchaft üben. 
bg. Kieſchke E fein Erſtaunen 
dem Anlagefapttal der Bahn Danzig⸗Neufahrwaſſer noch ein Summe 
von 375,000 Mark vorhanden ſei, obgleich die Bahn Schon 1867 in 
Angriff genommen worden. Er halte es nicht für richtig, daß Sum⸗ 
men pom Anlagekapital für eventuelle Erweiterungen und Neubauten 
zurückbehalten würden, denn dadurch würde das Bewilligungsrecht des 
Abgeordnetenhauſes in Eiſenbahnangelegenheiten, das an ſich ſchon 
ſchwierig genug durchzuführen ſei, völlig illuſoriſch 

Miniſterialdirektor Weishaupt! Es handelt ſich hier nicht um 

eine naträgliche Erweiterung oder einen Neubau, ſondern um einen 
Bau, der ſchon im Anfang in den Plan aufgenommen war. Ders 
ſelbe wurde aber damals vorläufig als den Anſprüchen der Danziger 
nicht entſprechend zurückgeſtellt. 

Abg. Miquel ſpricht die Erwartung aus, daß, falls mit der 
oldenburgiſchen Regierung ein Modus für den Bau der Osnabrück⸗ 
Hammer Bahn gefunden würde, in der Konzeſſion der Bergiſch⸗Mär⸗ 
kiſchen Bahn kein Hinderniß für die Ausführung gefunden werden 
könne. Die Bahnhofsfrage hänge weſentlich mit der Weiterführung 
der Bahn von Osnabrück nach Hamm zuſammen, und er möchte 


® 
e 


Inſerate 20 Pf. die jechögefpaltene Zeile oder deren 
Raum, Reklamen verhältnißmäßi Zen find an die 
Expedition zu ſenden und werden für die am folgenden 
Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis A Uhr 
Nachmittags angenommen. 


darüber aus, daß von 


! 2 E bitten, die Sache nicht ſchon von vornherein als abgeſchloſſen 


zu betrachten und nicht ein Bahnhofsprojekt durchzuführen, welches 


die Fortführung der Bahn unmöglich mache. Durch die lange Ver⸗ 


Zzögerung und Ungewißheit ſei eine ſchwere ns der Stadt⸗ 
3 


Intereſſen herbeigeführt, und er wünſche nur, daß durch den Durch⸗ 
bau der oldenburgiſchen Bahn der Stadt Osnabrück nicht noch größere 
und ſchwerere Schäden und Verkehrsſtörungen entſtehen möchten, wie 
bisher. Es müßte wenigſtens Vorſorge getroffen werden, daß die 
allgemeinen Grundſätze über Niveguübergänge und Herſtellung von 
Ueberführungen zur Ausführung gelangten. Er ſei ſehr erfreut, vaß 
die Staatsregierung die Anſicht theile, daß dieſer achtjährigen Unge⸗ 
wißheit, die alle Bewegung in der Stadt Osnabrück gelähmt habe, 
endlich ein Ende gemacht werden müſſe; es liege nur im Intereſſe und 
den Wünſchen der Stadt, daß ſie endlich freie Bewegung b 
namentlich in ihren Bauten und Skraßenzügenn 

Minifterial-Direftor Weishaupt erklärt ſich mit der vom 
8 . — im Anfange ſeiner Rede ausgeſprochenen Anſicht ein⸗ 

rſtanden. 

Abg. Windthorſt (Meppen) bittet die Regierung, die Her⸗ 
ſtellung des Wire zu Hannover mit möglichſter Ener d zu 
fördern, weil während der Zeit des Baues eine große Verkehröſth⸗ 
rung eintrete. 

Abg. Dr. Dohrn wünſcht Auskunft darüber, wie lange das 
en der Bahnhofsanlagen der Oldenburger Bahn in Osna⸗ 

rück dauern werde. 

Miniſterial⸗Direktor Weishaupt erklärt, darüber keine Aus⸗ 
kunft Lier zu können. 5 

Abg. Dr. Hammacher richtet an die Staatsregierung die Frage, 
ob die Herſtellung der Bahn von Clausthal-⸗Langelsheim geſichert und 
bis wann die Fertigſtellung zu erwarten ſei. 

Regierungs⸗Kommiſſar Weishaupt erklärt, daß die Magdeburg⸗ 
Halberſtädter Eiſenbahn die Sache übernommen habe und noch in 
Jahresfriſt ein Abſchluß zu erwarten ſei. 

g. Dr. Hammacher wünſcht im ehe des allgemeinen 
Verkehrs eine beſſere Verbindung von 8 und Harburg, da die 
jetzige Kommunikation, die gleichſam als Monopol einer Eiſenbahn⸗ 
gl alt übergeben worden, eine höchſt mangelhafte ſei. Die Ver⸗ 

indungsbahn dort könne man eher eine Hinderungsbahn nennen. 
Es ſei eine Beſſerung hier auch im Intereſſe der Verbindung der 
hannoverſchen und ſchleswigſchen Bahnen nöthig. 

Miniſterial⸗Direktor Weishaupt erklärt, daß die Regierun 
den Bau einer möglichſt gradlinigen Bahn zwischen Garbi Sa 
burg und Hannover, reſp. den von letzgenanntem Zentralpunkte direkt 
nach dem Süden und Südweſten Deutſchlands führenden Linien, 
zwar nach wie por für nöthig, jedoch nicht für dringend erachte und 
demgemäß beabſichtige, dieſelbe jetzt noch nicht auszuführen. 

Abg. Laporte ſpricht fein Bedauern darüber aus, daß man 
in der Kommiſſion den Bau der projektirten direkten Bahn von Han⸗ 
nover nach Harburg für überflüſſig erklärt und eine Siſtirung deſſel⸗ 
ben auf 3 Jahre gewünſcht habe. In Bezug auf den hannoverſchen 
Bahnhof ſtimme er dem Wunſche des Abg. Windthorſt (Meppen) 


durchaus bei. > 3 , 
Schläger wünſcht, daß die Regierung wie bisher 


Abg. Dr. 
ihre Aufmerkſamkeit auf die ſchleswigſchen Bahnen richten möge. 
Ab langſamen Fortgang der 


Hoppe beklagt ſich über den 1 
Regierung die Projekte im 


g. 
Stadtbahn; es ſchiene gerade, als ob die 
Depot behielte. . 

Miniſterial⸗Direktor Weispaupt erklärt, daß die Regie⸗ 
rung bisher alle Energie entwickelt habe, und daß die Verzöge⸗ 
CN dE in ihrer Schuld liege, ſondern an der Schwierigkeit der 

erhältniſſe. 

Abg. Rickert beklagt ſich, daß die Strecke von Inſterburg na 
Lyk immer noch nicht energiſch genug gefördert werde. g nach 

Miniſterial⸗Direktor Weishaupt betont, daß die Schwierigkeiten 
in dem Ankauf des nöthigen Terrains lägen. 

Handelsminiſter Dr. Achenbach weiſt darauf hin, daß es von 
vornherein Projekt 0 Bahnen, welche unter die ſogenannle 
Fünfzig⸗Millionen⸗Anleihe fielen, nicht übereilt zu bauen; trotzdem ſei 
man dem Wunſche der Bewohner Oſtpreußens nach einem nelle en 
Bau dex Bahn bereitwillig nachgekommen. Er habe überhaupt durch⸗ 
aus nicht die Abſicht, ſein Intereſſe für die Berückſichtigung des eiſen⸗ 
Se) on by ee tſchen bittet, daß d 

g. v. Saucken⸗Tarpu en bittet, daß die Regieru 
nicht unter allen Umſtänden die unentgeltliche Ueberlaſſung des 1 
thigen Terrains fordern möge. 


Die Diskuſſton wird hiermit geſchloſſen, worauf das Haus 
= Déeg durch feine Ce deſſelbenf für er glat 
erklärt. 
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der Stadtverordneten zu Schönebeck, welche eine Erhöhung der 


ligung. S a 5 i e 
8 Miniſter Friedenthal ſtellt ſeine Ausführungen in zweiter 


5 der Deichwerke anerkannt habe, daß aber keineswegs die Be⸗ 


des Geſetzentwurfes für erledigt zu erklären. 


ſächliche Darſtellung des Vorredners in zweiter Leſung als SÉ an⸗ 
H 
angenommen wird, ebenſo wie definitiv der Geſetzentwurf im 


Gs en. 
Se sn folgt die dritte Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die 
2 DIE re der Grundſtücke für die Provinz Schleswig- 


des Abg. Hänel entgegen, damit nicht aus ſeinem Stillſchweigen ein 
en derſelben geistiger! werde. Mit ihm Tei die Majorität 


daß der Abg. Hänel ſeine Bemühungen zu Gunſten der von dem 
er Steen ländlichen ſchleswig⸗holſteiniſchen Bevölkerung, 


P aufgenommene 2 894 wonach die Feſtſtellung des Zuſammenlegungs⸗ 


Landeskultur erfordert, 


führungen des Vorredners 
Vorlage und darauf das Geſetz definitiv im Ganzen. 
rung, auf viele Anträge und Reſo 


werde über die beantragte Vorlegung prinzipiell wichtiger Geſetze 


Regſerung, welche nur auf Beſchlüſſe über ſolche Petitionen, die der 


E eines Geſetzes, betreffend die Verwaltung der Einnahmen 
und 


Es folgt die Berathung der allgemeinen Rechnung über den 
Staatshaushalt des Jahres 1873 nebſt den dazu gehörigen Anlagen, 
einem Vorberichte und den Bemerkungen der Oberrechnungskammer, 
ee 3 — über die Fonds des ehemaligen Staatſchatzes für 

elbe Jahr. 

Es werden folgende Anträge der Rechnungskommiſſion, Namens 
welcher Abg. Strecker referirt, angenommen. i 

J. Die Regierung zu erſuchen, der Oberrechnungskammer die 
folgenden Beſchlüſſe mitzutheilen: Das Haus der Abgeordneten wünſcht: 

) daß die Oberrechnungskammer in ihren Bemerkungen zur nächſten 
allgemeinen Rechnung dem Landtage die Geſichtspunkte mittheilt, von 
welchen ſie bei Vornahme von Abänderungen in dem Verzeichniß der 
von ihrer regelmäßigen Prüfung ausge chloſſenen Rechnungen aus⸗ 

cht: 2) daß die Oberrechnungskammer auch künftig ihren Bemer⸗ 
fungen in ähnlicher Weiſe, wie in dieſem ae eine ſummariſche Zu⸗ 
fammenftellung der ſämmtlichen, von ihr au gefundenen Abweichungen 
von Etatsgeſetzen beifügt; 3) daß die Oberrechnungskammer in ihren 
Bemerkungen zur nächſten Rechnung darüber ſich EEN a worauf 
fie formell ihre Berechtigung gründet, die Ausgleichung der von ihr 
bei Reviſion der Rechnungen monirten Fondsverwechſelungen von 
einem Jahre auf das andere anzuordnen; b. in welcher Weiſe und 
nach welchen Grundſätzen bisher die Ausgleichung der Fonds materiell 
ausgeführt worden iſt; ö 

II. Die in den Bemerkungen der Oberrechnungskammer feſtge⸗ 
ſtellten Etatsüberſchreitungen mit dem Vorbehalt der Juſtifizirung 
einzelner Ausgaben durch Spezialrechnungen ꝛc. nachträglich zu ge: 


Dresdener Bahn; Schreiben über Ernennung preußifcher Miniſter; 
etitionen.) Ueber die Frage, ob die Vorlage wegen Uebernahme der 
insgarantie für die Berlin⸗Dresdener Bahn nur in er Her oder 

in erſter und zweiter Leſung auf die Tagesordnung 

zu ſetzen ſei, erhebt da eine längere Debatte. Die Abgg. Berger 
und Windthorſt (Bielefeld) befürworten das lettere, weil das 

Haus über die Nothwendigkeit einer Ablehnung der Vorlage ſich be⸗ 

reits völlig klar ſein könne. Der Handelsminiſter bittet dagegen, 

über eine Vorlage nicht von vornherein ein abſprechendes Urtheil zu 
fällen, bevor eine Diskuſſion über dieſelbe ſtattgefunden habe. Je⸗ 
denfalls erfordere die Sache eine ſorgfältige Erwägung. Das Haus 
lehnt hierauf mit geringer Majorität den Antrag, auch die zweite 
Leſung auf die morgige Tagesordnung zu ſetzen, ab. 


Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 23. Juni. 

D. N. Die Seſſion des Landtages wird nach einem von 
der Regierung gefaßten Beſchluſſe, wie wir aus beſter Quelle 
erfahren, definitiv Mittwoch d. 28. d. Mts. Nachmittags ge⸗ 
ſchloſſen. 

— Der „B.⸗Ztg.“ zufolge hätte der Geſandte des deutſchen Reiches 
in Wafhington nunmehr die Ermächtigung erhalten, die Reichs⸗ 
Kommiſſion für die Weltausſtellung in Philadelphia 
ihres Amtes zu entheben. (Der Geſandte hatte dieſe Ermächtigung 
angeblich nachgeſucht und war darauf um nähere Begründung erſucht 
worden.) 

— Nach einer amtlichen Meldung aus Peking haben dem 
„Reichs-Anz.“ zufolge, die bei der chineſiſchen Regierung in der Ange⸗ 
legenheit des deutſchen Schiffes „Anna“ gethanen diplomatiſchen 
Schritte den beabſichtigten Erfolg gehabt. Die Strafanträge gegen 
die Mörder des Kapitäns und des Steuermanns, gegen die ſtrand⸗ 


Diſtrikt gehörigen Ortſchaft Bialykal (Weißkohle) wurde früher vom 
Lehrer des Nachbardorfes Oltſche beſorgt. Seit 8 Jahren iſt jedoch 
der Schulunterricht vollſtändig eingeſtellt. Nur SCH Väter, die 

die Schule als Wohlthat betrachten, ſahen ſich veranlaßt, ihre Kin⸗ 

der in das benachbarte Bernitz zu ſchicken. Nach Sjährigem Inter⸗ 
regnum iſt es nun endlich zum Bau einer ev. Schule gekommen. 
Stallung und Scheune ſtehen bereits vollendet da. Zum Bau bat 
der Guſtav⸗Adolf⸗Verein über 1000 Thlr. geſchenkt. — Vorige Woche 
hatten wir hier das ſeltene Schauſpiel einer ſogenannten Fata Mor⸗ 
peut Der Rathhausthurm erſchien nämlich doppelt. — Der in der 
etzten Hälfte v. Woche eingetretene Regen hat auf die Feld⸗ und 
Gartenfrüchte äußerſt ſegensreich eingewirkt. Hoffentlich werden ſich ö 
nun auch die Saaten kräftigen. 

t. Punitz 19. Juni. [Gewerbliches Schiedsgericht. 
Seit mehreren Monaten iſt von der 8 das Statut für das 
gewerbliche Schiedsgericht in der Stadt Rawitſch beſtätigt wor⸗ 
den. Daſſelbe iſt noch nicht in Kraft getreten, weil die Maurer und 
ene ſich trotz aller gemachten Vorſtellungen gegen die 


x 


ornabme der Wahlen von Schiedsrichtern weigern. Unter dieſen 
Umſtänden hat man von der beabſichtigten Gleichſtellung von Arbeit⸗ 
Co und Arbeitnehmern bei der A ammenſetzung des Gexichts 
löſtand genommen und einen anderen Wahlmodus für die Schieds⸗ 
richter angeſtrebt. Wie man erfährt, hat der Magiſtrat die Wahl 
der ſämmtlichen Schiedsrichter den Stadtverordneten überlaſſen und 
denſelben die umgearbeiteten Statuten bereits überſandt. 

k. Schneidemühl, 19. Juni. [Kriegerverein. Pius⸗ 
fen, Verſchwunden. Droſchken.] Der hieſige Krieger⸗ 
verein, welcher ſich einer ſehr regen Betheiligung ſeitens der Be⸗ 
wohnerſchaft unſerer Stadt erfreut, feierte geſtern im Arndt'ſchen 
Saale ſein Stiftungsfeſt. Abends um 9% Uhr wurde ein glänzender 
Fackelzug durch die Hauptſtraßen der Stadt abgehalten. Die Ver⸗ 
brennung der Fackeln erfolgte vor dem Feſtlokale. — Zu derſelben 
Zeit feierte der „katholiſche Geſellenverein“ im Gersmann'ſchen Saale 
die Thronbeſteigung des heiligen Vaters durch Theatervorſtellung, 
Abſingung heiliger Lieder und — ein flottes Tanzkränzchen. 


Es folgt die dritte Berathung des Entwurfs eines Geſetzes, be⸗ 
treffend die Bewilligung von Staatsmitteln zur Beſeitigung der durch 
die Hochwaſſer im Frühjahr 1876 herbeigeführten Verheerungen und 
‚gemeingeräßrlichen Zuſtände. ; St ` 

Abg. Neubert berichtet über eine Petition des Magiſtrats und 
Summe für bedingungsloſe Unterſtützung von 500,000 Mark auf 1 
Million befürwortet. 7 Ee ` 

bg. Cremer vertheidigt ſich gegen den ihm in zweiter Leſung 


5 ich. } — Der hieſige Kammmacher H. ift geftern früh plötzlich verſchwunden. 

gemachten Vorwurf, er habe den Sinn des Geſetzes nicht verſtanden; Te EC e bk f f in die Kü ü ; 

eben 1 5 er die Intention eines Nothſtandsgeſetzes genau "dap, räuberiſchen Fiſcher der Inſel Se-Yang, welche das Schiff geplündert F RL e d 
e, und zerſtört hatten, ſowie gegen die kompromittirten chineſiſchen Beamten 2 4 g 


abe er bemängelt, daß die Regierung dieſe Gelegenheit benutzt ha 
Kë einen außerordentlichen Kredit fur den Bau von Ee 
gen zu verſchaffen. a f 
Abgeordneter Sten A beantragt die Ueberweiſung der an⸗ 
geführten Petition aus Schönebeck an die Regierung zur Berüſickch⸗ 


rerer e SE zu, entgehen, auf der éiere das Weite ge> 
ſucht. — Das Droſchkeninſtitut hat ſich in unſerer Stadt als durch⸗ 
aus nothwendig erwieſen. Während Anfangs nur zwei Droſchken | 


find genehmigt; die für die Intereſſenten reklamirte Entſchädigung ift zum 
Theil ausgezahlt, zum andern Theil zugeſagt worden. Außerdem hat 
die chineſiſche Regierung zur möglichſten Verhütung ähnlicher Fälle 
von Strandraub eine für ganz China gültige Strandungsordnung er⸗ 
laſſen, von welcher man ſich gute Wirkung verſpricht. 

— Die Stadt Berlin iſt rechtskräftig verurtbeilt worden, 
den Joſty'ſchen Erben, denen das Grundſtück Stechbahn Nr. 1 und 
Werder'ſche Mühlen Nr. 9 vor 13 Jahren, nämlich im Jahre 1863, 
behufs der Straßenverbreiterung expropriirt worden, zu der damals 
durch Reſolut feſtgeſetzten Entſchädigung von 99,005 Thalern noch 
17,625 Thlr. nachträglich zu zahlen. 


hierorts vorhanden waren, 1 wir deren jetzt 5. — Die Ernte⸗ 
ausſichten in hieſiger Gegend haben ſich nach der letzten Hitze und 
dem fruchtbaren Regen der vorigen Woche bedeutend gebeſſert, P daß, 
wenn das Wetter einigermaßen günſtig bleibt, man ziemlich gute 
Ernte zu erwarten hat. 


22,0 


Leſung dahin klar, daß er wohl Fehler in der Ausführung und Hand⸗ 


ee 


Aus dem Gerichtsſaal. 

—h— Peſen, 22. Juni. [Schwurgericht.] Am eutigen 
Tage wurde zuerſt die Gen 0 die Arbeiter Joſeph und Theo⸗ 
doſia Kleminski’fhen Eheleute wegen Körperverletzung 
mit tödtlichem Er 15 lge erhobene zung verhandelt. Die 
gegenwärtig verebelichte Theodoſia Kleminska geb. Jaworska hatte 
eine vierjährige uneheliche Tochter mit Namen Joſepha, welche 
von ihr früher in Wongrowitz in Pflege gegeben war. Nach ihrer 
Verheirathung mit Joſeph Kleminski hatte ſie dies Kind und zwar 
ſeit dem Oktober 1874 zu ei genommen. Am 30. Oktober 1875 
wurde daſſelbe bei Rückkunft ihrer Mutter, welche den ganzen Tag 
über nicht zu Hauſe geweſen war, als bereits erkaltete Leiche auf dem 
Fußboden liegend vorgefunden. Die behufs Feſtſtellung der Todes⸗ 
urſachen geführte Unterſuchung hat ergeben, daß der Tod des Kindes 
von den Eltern durch anhaltende rohe Mißhandlun en und durch 
ae Nahrungs, und N herbeigeführt iſt. Der 
Maurer ius Logacki bekundet, daß er an einem 
der erſten Hüfte bes Others die Wohnung es Kleminski repa 
habe; er wäre von Morgens 8 Uhr bis Mittags 12 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 1 bis 5 Uhr dort geweſen; während dieſer ganzen Zeit 
habe die Joſepha Jaworska, an einer Wiege ſtehend, das ein halbes 
Jahr alte Kind der Angeſchuldigten wiegen müſſen. Die Joſepha 
Jaworska hätte auffallend ſchwach und kränklich die ate und ob⸗ 
wohl ſie jeden Augenblick zuſammenzubrechen drohte, hätte ihre Mut⸗ 
ter ſie, ſobald ſie einen Augenblick zu wiegen aufhörte, angeſchrieen: 
„Fahre fort oder ich ſchlage dich todt!“ Als die Kleminski'ſchen 
Eheleute die Wohnung verlaſſen, hätte er das Kind achragt, woher 
ſein Geſicht ſo zerſchlagen wäre. Darauf habe das Kind erzählt, 
daß es von ſeinen Eltern fortwährend gemißhandelt würde; 
die Mutter log es mit einem Stücke Holz auf Kopf, Naſe und 
Stirn und der Vater prügele ſie alle Abend mit einem Riemen. 
Ohne danach gefragt zu ſein hätte das Kind darauf geäußert, es 
wäre ſo hungrig, es bekäme alle Morgen nur Kaffee und etwas Sem⸗ 
mel und ſonſt den ganzen Tag nichts. Er hätte dem Kinde, das ihm 
roßes Mitleid eingeflößt habe, Semmel und etwas Leberwurſt ges 
ſchenkt. Schließlich habe er wahr enommen, daß die Kleminsküſchen 
Eheleute an dieſem Tage zu Haufe Mittag gegeſſen, dem Kinde aber 
nichts davon gegeben hätten. In gleicher Weiſe bekundet die Schnei⸗ 
derfrau Borowiak, daß ſie das Kind am 2. Oktober 1875 auf 
einem Kaſten habe ſitzen ſehen. Da daſſelbe aber ſo blaß und elend 
ausgeſehen habe, hätte fie der Kleminska geſagt, fie möchte es doch 
ins Bett legen, worauf die Kleminska aber erwidert hätte, daß das 
Kind „ſo ein verſaulter Hund wäre“. Später hätte die Joſepha Ja⸗ 
worska auf dem Hofe auf und ab gehen Wl, Die Arbeiterfrau 
Catharina Piaſecta bekundet, daß fie am 7, Oktober 1875 
geſehen habe, daß die Kleminska ihr uneheliches Kind Joſepha ſo 
lange geprügelt habe, bis daſſelbe nicht mehr ſchreien, ſondern nur 
no eiſe ſtöhnen konnte. Der Obduktionsbefund ergab beſon⸗ 
ders an den behaarten Theilen des Kopfes vielfache Ver⸗ 
letzungen in Form von nnen geformten, trockenen, dunkel⸗ 
braun GR Schorfbildungen, ferner in Form von dunkelblau⸗ 
rothen Verfärbungen der Oberhaut und in der Form von Narben, 
unter denen theilweife ein Erguß von Blut, wenn auch in ſehr ge 
ringen Quantitäten, angetroffen wurde. Der Medizinalrath Dr. Gall 
erklärt alle dieſe Verletzungsformen für charakteriſtiſche Merkmale von 
Quetſchwunden, welche nur während des Lebens durch die gewalt⸗ 
ſame Einwirkung harter Körper zu Stande gekommen ſein könnten. 
Da dieſe Wunden aber von ſehr verſchiedenem Alter wären, ſo er⸗ 
gebe ſich daraus, daß das Kind während des Lebens fortgeſetzt und 
verſchiedenartig 1 ſein müſſe. Der Leichenbefund zeigte 
ferner die äußerſte Abmagerung der Weichtheile und der Muskulatur. 
das Fehlen jeder Fellnaturpolſterung, große Bläſſe und gänzliche 
Blutleere aller unteren Organe mit Ausnahme des Herzens. Bei 
dem Mangel jedes krankhaften Zehr- und Eiterungszuſtandes könnten 
dieſe Entſcheidungen nach dem Gutachten des Sachverſtändigen nur 
die Folge einer lange Zeit hindurch fortgeſetzten we 
fein. In Bezug auf die Wärmeentziehung giebt die Kleminska ſelb 
zu, Sal ſie dem Kinde des Nachts fein Kiffen und kein Oberbett ge⸗ 
eben habe. Herr Dr. Gall erklärt als ſein Gutachten Geh die 
väfte eines vierjährigen Kindes durch die fortgeſetzten Mißhand⸗ 
lungen und die dauernde Wärme⸗ und N hätten 
bis zum Tode erſchöpft werden müſſen und daß der Tod des Kindes 
unter allen Umſtänden und unbedingt eine Folge der nachgewieſenen 
Verletzungen in Verbindung mit der Nahrungs⸗ und Wärmeent⸗ 
ziehung ſei. Die Geſchwoxenen bejahten die ihnen geſtellte Schuld⸗ 
frage in Bezug auf beide Anand und billigten dem angeklagten 
Ehemann noch mildernde Umſtände zu, während ſie dieſelben der An⸗ 
geklagten Theodoſia Kleminska verſagten Der 8 erkannte 


eitigung dieſer Werke die Folge davon ſei. E 

a Abg. Jacobi erklärt ſich gegen den Antrag Stengel, weil die 
Petitionskommiſſion noch nicht über die Een berathen habe. 

Hammacher wünſcht die Petition durch die Annahme 


Abg. Stengel erklärt, daß er keineswegs die Abſicht gehabt habe, 
diejenigen Konſequenzen aus der neulichen Rede des Landwirthſchafts⸗ 
miniſters zu ziehen, zu deren Zurückweiſung ſich derſelbe bewogen o: 

en habe. 7 5 
ieh WS, Friedenthal betont nochmals, e er nur die that⸗ 


Voſen 23. Juni. 


— Der „Kuryer“ theilt die „überaus traurige (2) Nachricht“ mit 
daß die Parochie von St. Wawrzyn in Gneſen, in der ſich au 
Richter und Aerzte befinden, „eine fündige Saumſeligkeit zeigt, die ihr 
zuſtehenden Rechte zu vertheidigen.“ Der „Kuxyer“ führt dann einige 
„Fakta“ zum Beweiſe an. So habe der Kirchenvorſtand trotz einer 
bereits im Dezember v. J. ſeitens des ehemaligen Diözeſanverwalters 
Nollau erlaſſenen an noch nicht das A über⸗ 
nommen. Auch das Recht, das Propſteivermögen zu verwalten, habe 
der Kirchenvorſtand noch nicht in Anſpruch genommen. Dagegen habe 
der kirchliche Bermögensverwalter, Bürgermeiſter Machatius, aus dem 
Kirchenvermögen 21,000 M. auf Hypothek verliehen und dem Kirchen⸗ 
vorſtande weder die 12 noch die Dokumente übergeben. Die 
Kirche ſelbſt befinde ſich in baulicher Vernachläſſigung. Das fromme 
Blatt fordert daher die Parochignen auf „zu erwachen.“ Wir wollen 
ſehen, ob die Hetzerei helfen wird. 

— Die Durchſchnittsmarktpreiſe in den Kreis⸗ u. Gar⸗ 
niſonſtädten des Regierungsbezirks Bromberg betrugen 
im Monat Mai nach der von der ur Maden Negierung veröffent⸗ 
lichten Nachweiſung in Bromberg für Weizen 20,80 M., in Krone 
a. B. 20,86, in Schubin 20,56, in Inowrazlaw 18,40 (am wenigſten); 
für Roggen in Schubin 16,57 M., in Krone a. B. 16,51 M., in 
Bromberg 16,18 M., in Czarnikau 13,69 M. (am wenigſten); für 
Gerſte in Nakel 17,10 M., in Schneidemühl 16,85 M., in Bromberg 
16,43 M., in Chodſcheſen 16,16 M., in Czarnikau 13,67 M. (am 
wenigſten); für Erbſen in Czarnikau 22 M., in Chodſcheſen, Schön⸗ 
lanke, Gneſen je 20 M., in Nakel 19 M., in Bromberg 18,11 M., in 
Inowrazlaw 15,35 M. (am wenigſten); für Kartoſſeln in Krone a. B. 
3,70 M., in Schönlanke 3,38 M., in Bromberg 3,33 M., in Wongro⸗ 
witz 2,20 M. (am wenigſten); für Richtſtroh in Krone a. B. und 
Schönlanke je 9,25 M., in Inowrazlaw 8,46 M., in Bromberg 7,25 
M., in Schneidemühl 6,75 M. (am wenigſten.) Die Durchſchnitts⸗ 
preiſe ſtellten ſich für Weizen 20,12 M. (im April 19,33 M.), all 


erkannt habe, ausdrücklich aber jede Uebereinſtimmung mit der Kritik 
el abgelehnt habe. 


Abg. Petri befürwortet den Antrag Hammacher, welcher darauf 


Abtöfung der Servituten, die Theilung der Gemeinſchaften und 


Holſtein. BE Bet 8 

= In der Generaldebatte präziſirt Abg. Hänel den Standpunkt 
zeiner Partei dahin, daß das Urtheil über Maien Geſetzentwurf noch 
nicht reif ſei, daß es deshalb nicht möglich ſei, ein definitives Urtheil 
über die Zweckmäßigkeit der geſtellten Amendements zu fällen. Sie 
müßten deshalb für jetzt gegen das Geſetz ſtimmen. 

Miniſter Friedenthal bittet dagegen ſeinerſeits, dem Sen: 
wurfe zuzuſtimmen. Zwar könne er nicht die Garantie für jede Einzel⸗ 
beſtimmung übernehmen — das könne wohl bei keinem Geſetze geſche⸗ 
hen — wohl aber für die Fachkenntniß der Provinzialbehörden, welche 
dieſes Geſetz vorberathen und gebilligt haben. 

Abg. Krah tritt als Referent der Kommiſſion den Auffaſſungen 


|! leswig⸗holſteiniſchen Abgeordneten einer Meinung. SE 
géi Kr Fevderfen ſchließt ſich dieſer Erklärung an und wünſcht, 


welche von dem unheilvollſten Erfolge geweſen ſeien, einſtellen möge. 
Die Generaldiskuſſion wird geſchloſſen. CG £ 
Zu $ 1 äußert Abg. Hanſen den Wunſch, daß in Zukunft die 
nöthigen ſtatiſtiſchen Nachweiſe den Vorlagen beigefügt werden möchten. 
1 wird angenommen. x 
In s 3 wird der in zweiter Leſung auf Antra des Abg. Seelig 


15,45 M. (April 15 M.), Gerſte 15,31 M. (April 14,51 M.), Exbien 
18,31 M. (April 17,9 M., Kartoffeln 2,95 M. (April 3,04 M)), 
Richtſtroh 8 M. (April 8 M.) Die Heupreiſe waren am höchſten in 
Krone a. B. 9,97 M, in Schubin 9 M., in Bromberg 6 M. (am 
billigſten.) Das Rindfleiſch von der Keule pro 1 Kilogramm war am 
theuerſten in Nakel, 1,30 M., in Bromberg. und Gneſen je 1,20 M., 
am billigſten in Carnikau und Wongrowitz 0,75 M. er Durch⸗ 
ſchnittspreis für Bu pro 1 Kilogramm betrug in Schneidemühl 
2,36 M., in Schönlanke 2,30 M., in Chodſcheſen 2,15 M., in Brom⸗ 
berg 1,80 M., in Krone a. B. 1,75 M. (am wenigſten.) 

— Zur Verhütung der Einſchleppung der Ninderpeſt und 
der Abwehr der Viehſeuchen überhaupt wurden bisher alle Unter⸗ 
ſuchungen von den preußiſchen Veterinärheamten auf ruſſiſchem Ge⸗ 
biete vorgenommen. Die ruſſiſchen Behörden haben He jedoch in 
vielen Fällen ablehnend hiergegen gezeigt, namentlich iſt dies auch in 
Alexandrowo geſcheben, Dies hat dem Oberpräſidenten in der Pro⸗ 
vinz Preußen Veranlaſſung gegeben, die kgl. Direktion der Oſtbahn 
darauf hinzuweiſen, daß, wenn dieſe Unterſuchungen auf ruſſiſchem 
Gebiete nicht ftattfinden können, alle ſolche Artikel, durch welche die 
Einſchleppung einer Seuche zu befürchten ſteht, von der Einfuhr aus⸗ 
zuſchließen ſind. Die kgl. Direktion der Oſtbahn iſt deshalb mit den 
ruſſiſchen Behörden in Unterhandlung getreten. Welches Reſultat die⸗ 
ſelbe ergeben, iſt noch nicht bekannt, jedoch iſt bei der Wichtigkeit die⸗ 
ſer Frage für den ruſſiſchen Exporthandel eine ablehnende Antwort 
kaum zu erwarten. a 

Falkenburg bei Obornik, 18. Juni. [Wilde Schweine.] 
Seit mehreren Wochen treiben ſich wilde Schweine in Rudeln von 
12—15 Stück auf den Roggenfeldern, ſowie in den Erbsſgaten von 
Zolondowo, Auguſtwalde und Falkenburg verwüſtend umher, nicht 
ohne beträchtlichen Schaden anzurichten. Geſtern gelang es dem Hrn. 
Rittergutsbeſitzer H. Hopp zu Auguſtwalde, eine gewaltige Wildſau, 
die faſt 280 Pfund wiegt und ſich durch enorm lange Borſten aus⸗ 
zeichnet, durch einen Blattſchuß zu erlegen, nachdem ſie die Hunde 
und den Treiberjungen, allerdings ohne ihnen Schaden zu thun, üher⸗ 
rannt hatte, Hoffentlich ſind die ungefügigen Gäſte durch den Fall 
ihrer Leiterin verſcheucht worden. (Brb. Ztg.) 

—g— Jutroſchin. 21, Juni. [Bienenzucht⸗Vereein. 
Schul angelegenheiten. Fata Morgan a.] Dem 
hieſigen Bienenvereine iſt neuerdings vom Herrn Oberpräſidenten 
wiederum eine Subvention von 60 Mark bewilligt worden. Es iſt 
dadurch den Vereinen die Möglichkeit ge eben, die mancherlei, na⸗ 


bezirkes vor der Beſchlußfaſſung des Kreistages über die Zweckmäßig⸗ 
keit der si AE ER olgen fol, auf Antrag des Abg. Krah 
als überflüſſig wieder geſtrichen. E 
Abg. E wel wil für $ 4, welcher die . des Kreis⸗ 
tages über die Zweckmäßigkeit der Zuſammenlegung im? ntereſſe der 
f ſtimmen, ohne darin jedoch eine beſondere 
Garantie für die Grundſtücksbeſitzer zu erblicken, weil wohl kaum je 
ein Kreistag e Zuſammenlegung für dem Landeskulturintereſſe zu⸗ 
iderlaufend halten werde. 5 - 
er Abg. © well wis beſtätigt aus eigener Erfahrung, daß bereits 
5 bis 6 Fälle art de ſeien, wo der Kreistag ſich gegen die 
Zuſammenlegung erklärt habe. ët, 
ER bg. K S o x ftimmt 55 Grund ähnlicher Erfahrungen den Aus⸗ 
CL. 
84 wird angenommen, ebenfo die übrigen Paragraphen der 


Es folgt die Berathung der Schreiben des Präſidiums des könig⸗ 
lichen Slnateminiſter tune, betreffend die Ueberſicht der von der 
Staatsregierung gefaßten Entſchließungen au Anträge und Reſolu⸗ 
tionen des Hauſes der Abgeordneten aus der Seſſion 1875. S 

Abg. Berger wendet ſich gegen die Praxis der Staatsregie⸗ 

utionen des Hauſes nicht zu ant⸗ 
worken, und meint, daß damit die ie des Hauſes, von den Ent⸗ 
ſchließungen der Staatsregierung au ſeine Anträge Kenntniß zu er: 
halten, illuſoriſch gemacht werde. In dem vorliegenden Schreiben 


tändig geſchwiegen. CH e g 
Aalen rede ng ha vertheidigt die Handlungsweiſe der 


egierung als Material zur Geſetzgebung oder zur Kenntnißnahme 
EE = find, keine Antwort ertheilt habe, weil fie dieſelbe für 
Ge Ee Uebrigens ſei den Wünſchen des Hauſes nach 
Möglichkeit 9 1 eiſen 16 worden, wie er dies an Beiſpielen 

inem Reſſort beweiſen könne. ` 

Be oi ka ow beklagt die und: welche die Anträge des 
Hauſes in Bezug auf Vorlegung wichtiger Geſe e durch die Staats⸗ 
regierung erfahren haben; Ze namentlich müſſe er den Zutrog auf 


gegen letztere auf 6(Jahre Zuchthaus und ſechsjährigen Ehr⸗ 
verluſt, gegen den Joſeph Klee dagegen auf eine Gefängniß⸗ 
ſtrafe von 3 Jahren. ig 5 
$ Bofen, 22. Juni. Vor dem Kriminalſenate des hieſigen Appel⸗ 
lationsgerichts kamen heute folgende zwei Preßprozeſſe gegen den ehe⸗ 4 
10 H D Verlust 17 e e N ken EN E Freu e - 
tagte ſich das Haus bis Freitag 11 Uhr.] mentlich während des letzten ſtrengen Winters erlittenen Verkuſte akrzewskiund den verantwortlichen Redakteur des „Orendownik“ 
. nz der WR für pie Berlin einigermaßen zu decken. — Der Schulunterricht in der zum biefigen iktor Sta wins ki zur Verhandlung. | 


aben des Staats Etatsgeſetz) hervorheben. Geh 
Fe? e rger iſt nach den Ausführungen des Miniſters in 
Betreff der Vollſtändigkeit der Erwiderungen durchaus befriedigt, 
Werne das Haus den Gegenſtand für erledigt erklärt. 


En ES 2 — — — — — — Em W T . 


I. In Nr. 14 des „Orendownik“ vom 14. Februar 1876 und Nr. 


47 des „Kuryer Pozn.“ vom 28. alten 1876 waren Mittheilungen 


thung über die Au 


meu 
die B 


\ Koften enthalten, in denen die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft eine Beleidigung des dortigen Bürgermeiſter Krug erkannte. 
Der Vorfall, der ſich am 29. Januar d. J. ereignet hatte, war fol⸗ 
ender: Der Bürgermeiſter Krug hatte die Mitglieder der dortigen 
atholiſchen ber deren 154 erſchienen waren, zu einer Bera⸗ 
ifbeſſerung der Lehrergehälter zuſammenberufen. Ge⸗ 

mäß einem Reſkripte der Regierung, welche eine Aufbeſſerung der 
Lehrergehälter bis zu 750 —1 Mark anordnete, beantragte er die 
Gewährung einer Theuerungszulage von 60 Mark und eines Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuſſes von 72 Mark. Nachdem dieſer Antrag von der 
Verſammlung angenommen worden, beantragte er den Wohnungsgeld⸗ 
Vis auf 120 Mark zu erhöhen; doch würde Pieter Antrag abge⸗ 
5 nt. Nach Schluß der Verhandlungen forderte der Bürgermeiiter 
die Anweſenden 9 10 das dch gefüllte Verſammlungslokal zu 


über einen 8 in 


räumen, bis das Protokoll abgefaßt ſei. Alsdann diktirte er dem 
Kaufmann Lehmann das Protokoll in deutſcher Sprache, wobei die 
Abſicht vorlag, ſpäter eine polniſche Ueberſetzung beizufügen. Als die 
Mitglieder der Schulſozietät wieder erſchienen, wurde das Protokoll 
vom Kaufmann Lehmann, welcher früher 16 Jahre lang als Gerichts⸗ 
dolmetſcher fungirt hatte, exſt in deutſcher Sprache verleſen und ſo⸗ 
dann mündlich ins Polniſche überſetzt. Da erklärte der anweſende 
Dr. Bojanowski und ebenſo der Vikar Bielski, ſie würden ein deut⸗ 
ſches Protokoll nicht unterzeichnen, zumal die Ueberſetzung deſſelben 
ins Polniſche ganz unverſtändlich gemein: Beide verließen darauf 
das Lokal und mit ihnen alle übrigen Mitglieder der Schulſozietät. 
So iſt der Hergang des Vorfalls nach der Ausſage des Bürgermei⸗ 
ſters Krug und des Kaufmanns Lehmann geweſen. Dr. Bojanowski 
erklärte ſpäter dem Letzteren gegenüber, es ſei ihm daranf angekom⸗ 

daß gar keine Gebaltserhößung bewilligt und zu dieſem ur 
eſchlüſſe der, Verſammlung illuſoriſch gemacht würden. — Bald 
darauf erſchien im „Orendownik“ ein Artikel über den Vorfall, in 


welchem die Behauptung Ké SEA wurde, es jet überhaupt kein Woh⸗ 


außerdem ſolle das Erkenntniß auf 


nungsgeldzuſchuß von der Verſammlung bewilligt und ein Beſchluß 
der gar nicht gefaßt war, in das Pratokoll aufgenommen worden. 
Der „Kuxyer Pozn.“ entnahm dem „Orendownik“ dieſe Mittheilung 
und knüpfte an die Mittheilung, daß das Protokoll nur in deutſcher 
Sprache abgefaßt worden ſei die Bemerkung, es ſei traurig, daß Be⸗ 
ante, welche der polniſchen Sprache mächtig ſeien, ſchon jetzt, ehe das 
Amtsſprachengeſetz rechtliche Giltigkeit habe, Verhandlungen in deut⸗ 
ſcher Sprache führen; die Mitglieder der Schulſozietät möchten doch 

egen den Bürgermeiſter auf Grund der SS 171 und 172 des Strafge⸗ 
etzbuches Haybar werden und die Beſtraſung deſſelben beantragen. Dieſe 

aragraphen beziehen ſich auf Urkunden 1 8 und ſetzen eine Strafe 
von 6 Monaten Gefängniß bis zu 10 Jahren Zuchthaus für den⸗ 
jenigen feſt, der vorſätzlich bewirkt, daß Erklärungen, Verhandlungen 
oder Thatſachen, welche für Rechte oder Rechtsverhältniſſe von Erheb⸗ 
lichkeit find, in öffentlichen Urkunden 2c. als abgegeben oder geſchehen 
beurkundet werden, während ſie überhaupt nicht oder in anderer e 
zc. abgegeben find. — In Folge dieſer Mittheilungen im „Orendownik“ 
und „Kuryer Pozn.“ beantragte der Bürgermeiſter Krug wegen Belei⸗ 
digung die Einleitung der Unterſuchung gegen die verantwortlichen 
Redakteure beider Zeitungen. Der Richter erſter Inſtanz erachtete den 
Vorwurf, daß das Protokoll nur in deutſcher Sprache aufgenommen 
worden ſei, für br ans Vin t, da der Bürgermeiſter Krug zugeſagt 
babe, daß dasſelbe ins Polnische überſetzt werden ſolle, erkannte den 
Vorwurf einer Urkundenfälſchung in den Mittheilungen des „Dre= 
downik“ und „Kuryer Pozn.“, und verurtheilte demnach die verank⸗ 
wortlichen Redakteure Viktor Stawinski und Eulogius v. Za⸗ 
krzewski, da fie nicht erweislich wahre Thatſachen behauptet und 
verbreitet hätten, welche den Bürgermeiſter Krug verächtlich zu machen 
oder in der öffentlichen Meinung herabzuwürdigen geeignet ee 
Grund der SS 185, 186 und 241 des Strafgeſetzbuches wegen öffentlicher 
Beleidigung zu je 100 M. Geldſtrafe, event. 10 Tagen Gefängniß; 
Koſten der Angeklagten im „Oren⸗ 
downik“, im „Kuryer Pozn.“ und in der „Poſener Zeitung“ veröffent⸗ 
licht werden, und ſeien die betr. Artikel und die Platten unbrauchbar 
u machen. — Gegen dieſes Erkenntniß appehirten die beiden Ange⸗ 

agten, und kam dieſe Anklageſache heute vor dem Kriminalſenate des 
bieſigen Appellationsgerichtes zur Verhandlung. Den Vorſitz führte 
der Appellationsgerichtsrath v. Choltitz; die Stagtsanwaltſchaft 
war durch den Oberſtaatsanwalt Stu te vertreten; als Vertheidiger 
für den Redakteur Viktor Stawinski fungirte Rechtsanwalt Dr. v. 
Jazdzewski, der Redakteur Eulogius v. Zakrzewski verihei⸗ 


digte ſich ſelbſt (in polniſcher Sprache. Die Verhandlung endete mit 


der Beſtätigung des Erkenntniſſes erſter Inſtanz. 

In Nr. 58 des „Kuryer Bam." vom Jahre 1876 war ein Ar⸗ 
tikel enthalten, auf Grund deſſen gegen den damaligen verantwortli⸗ 
chen Redakteur, Eulogius v. Zakrzewski, auf Grund des 8 110 
des Strafgeſetzbuches die Anklage wegen Aufforderung zum 
Widerſt ande gegen die Staatsgewalt eingeleitet wurde. 
In dieſem Artikel war geſagt, der kgl. Kommiſſarius für die Vermö⸗ 
gensverwaltung, in der Diözeſe Poſen, Freiherr v Maſſenbach habe 
ein neues Mittel ausfindig gemacht, um den Widexſtand der Geiſt⸗ 
lichkeit zu brechen, indem denjenigen Geiſtlichen, welche Geldſtrafen zu 
bezahlen hätten, durch die Diſtriktskommiſſarien der Rath ertheilt 
werde, bei dem Frhrn. v. i die Niederſchlagung der Geld⸗ 
ſtrafen, zu denen ſie wegen Nichtkorreſpondirens verurtheilt ſeien, 
nachzufuchen. Einige Geiſtliche ſeien dieſem Rathe auch bereits ge⸗ 
folgt; es ſei aber zu hoffen, daß dieſelben ihren Irrthum einſehen und 
wieder auf den richtigen Weg zurückkehren würden. In dieſer Be⸗ 
ſprechung erkannte die Staatsanwaltſchaft eine Aufforderung zum Un⸗ 
gehorſam gegen die Geſetze und gegen die von der Obrigkeit inner⸗ 
Bath ihrer Zuſtändigkeit getroffenen Anordnungen, da nach $ 9 des 
Geſetzes vom 20. Mai 1874 in erledigten katholiſchen Bisthümern die 
Verwaltungsbefugniſſe des Biſchofes auf den Kommiſſarius übergehen, 
und erhob deswegen gegen den verantwortlichen Redakteur des „Kurver 

oun." Eulogius v. Zakrzewski die Anklage auf Grund des 8 110 des 

trafgeſetzbuches. Der Richter erſter Inſtanz erkannte zwar an, daß 
der bekr. Artikel darauf berechnet ſei, die katholiſche Geiſtlichkeit von 
ihrer Verpflichtung, mit dem kgl. Kommiſſarius für die Vermögens⸗ 
verwaltung zu korreſpondiren, abzuhalten, verurtheilte aber den Anz 

eklagten mit Rückſicht darauf, daß derſelbe noch nicht beſtraft ſei, 
Bereits in hohem Alter ſtehe, und erſt ſeit Oktober 1875 verantwort⸗ 
licher Redakteur des Muer" ſei, nur zu 20 M. Geldſtrafe, event. 
2 Tagen Gefängniß. Gegen dieſes Erkenntniß wurde von der Stgats⸗ 
anwaltſchaft appellirt, weil das Strafmaß zu niedrig ſei; ebenſo 
wurde von dem Angeklagten appellirt und Freiſprechung beantragt. 
Bei der heutigen Verhandlung vor dem Kriminalſenate des Appella⸗ 
tionsgerichts wurde der Angeklagte, welcher ſelbſt erſchienen war, 
durch den Dr. v. Jazdzews ki vertheidigt. Die Verhandlung 
endete mit der Verurtheilung des Angeklagten zu 50 M. Geldſtrafe, 
event. 5 Tagen Gefängniß. 

Verurtheilung eines Geiſtlichen. Der noch bis Herbſt vori⸗ 
en Jahres in amtlicher Thätigkeit geweſene evangeliſche Paſtor Bött⸗ 
er zu Mohrin (Reg.⸗ Bez. Frankfurt a. O.), ein 73jähriger Greis, 

welcher ſeit Jahren und bis in die letzte Zeit ſich zahlreicher Vergehen 
egen die Sittlichkeit und grober Unzucht mit den ſeiner geiſtlichen 
elehrung anvertraut geweſenen halbwüchſigen Konfirmandinnen 

ſchuldig gemacht hatte, iſt deswegen am Freitag von dem Schwur⸗ 
ericht zu Königsberg i. d. Neumark für ſchuldig erachtet und vom 

Gerichtshof zu ſechs Jahren Zuchthaus verurtheilt worden. 


Vermiſchtes. 


* „Der geſchundene Naubritter“ iſt faktiſch ſeit zwei Tagen 
vom Repertoir des Louiſenſtädtiſchen Theaters in Berlin geſtrſchen. 
Als Grund für das polizeil. Verbot derfgomödie hat das Polizeipräſidium 
der „Staatsbürgerztg.“ zufolge angegeben, daß die Mitwirkung des 
Bublitu ms in der letzten Zeit eine zu allgemeine geweſen ſei. Die⸗ 
jelbe war auf dem Theaterzettel zwar „ſtreng unterſagt“, offenbar 
aber fanden die Berliner gerade in der eigenen Mitwirkung das 
Hauptvergnügen. 


. RNieſa, 18. Juni. Ein großes Unglück iſt geſtern Abend hier 
Aae dn glücklich vorübergegangen. Der Sachverhalt iſt folgender. 

wei Mann des hieſigen Pioniercorps waren Ale Weide einige Poſten 

ynamit nach dem Depot zu Fragen. Als Beide am Elbufer, 
gerade dem e des Eiſenwerkes „Lauchhammer“ gegenüber, 
angekommen, ruft der Hintermann auf einmal dem Vordermann zu, 
daß das von iym getragene Dynamitpacket brenne. Letzterer wirft 
ſofort den Kaſten mit ſammt dem Inhalte von ca. 10 Kilo Dynamit 
auf die Erde und legt ſich ſelbſt mehrere Meter abſeits ebenfalls hin. 
Unmittelbar darauf erfolgte unter donnerähnlichem Knall die Deto⸗ 
nation, glücklicherweiſe ohne ein Menſchenleben gefährdet zu haben. 
Der Kaſten, in dem die gefährliche Maſſe getragen worden war, war 
in Atome zerſplittert, im Erdboden waren die Pflaſterſteine tief hinein⸗ 
gedrückt worden und im Beamtenhauſe des „Lauchhammer“ war von 
den 36 Fenſtern der GC P kaum eine einige Scheibe mehr 
anz geblieben. Auf welche Weiſe die Patrone in Brand gerathen 
onnte, iſt bis jetzt unaufgeklärt geblieben. 


* Stockholm, 17. Juni. [Hunde ⸗Einfuhrverbot.] Unter 
dem geſtrigen Datum verbietet eine Königl. Kabinetsordre bis auf 
Weiteres die Einfuhr von Hunden aus Dänemark, um ber Ver⸗ 
breitung der dort in großer Ausdehnung aufgetretenen Hundswuth 
entgegenzutreten. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Wien, 21. Juni. Der Kaiſer von Oeſterreich begiebt ſich heute 
Abend nach Iſchl — Wie aus Pola gemeldet wird, ſind die Panzer⸗ 
fregatte „Salamander“ und die Korvette „Zrinyi“ nach Smyrna ob: 
gegangen, wo das Admiralsſchiff „Cuſtozza“ bereits angekommen iſt. 
Die Korvette „Friedrich“ iſt nach einer mehr als zweijährigen Reiſe 
in Pola eingelaufen. 

London, 22. Juni. Unterhaus. Auf eine bezügliche Anfrage 
Bruce's erklärte der Premier Disraeli, eine Debatte über die Orient⸗ 
frage erſcheine nicht zweckmäßig. Die Mächte ſeien einig darüber, 
einen Druck nicht auszuüben. Wie von den Inſurgenten die Am⸗ 
neſtie und die Waffenruhe aufgenommen worden, ſei ihm nicht be: 
kannt; es ſcheine, daß die Inſurgenten danach in ihrer Aktion nach⸗ 
gelaſſen hätten, da die Verproviantirung der Feſtungen in der Herze- 
gowina habe erfolgen können. — Der Befehlshaber des in den 
chineſiſchen Gewäſſern befindlichen engliſchen Geſchwaders, wel— 
cher in Gemeinſchaft mit dem dortigen Vertreter der deut- 
ſchen Regierung wegen der Plünderung des deutſchen Schoo— 
ners „Anna“ mit der clineſiſchen Regierung verhandelte, hat 
nach einer Meldung des „Standard“ den Befehl erhalten, über die 
neuerdings ſtattgehabte Plünderung des engliſchen Schiffes „Tartar“ 
die nöthigen Unterſuchungen anzuſtellen. — Bei den geſtern vor dem 
Court for crown cases reserved fortgeſetzten Verhandlungen in dem 
Prozeſſe gegen den Käpitän Keyn von der „Franconia“ über die Frage 
der Kompetenz der engliſchen Gerichte ſetzte der Generalanwalt ſeine 
in der letzten Sitzung begonnenen Argumente fort, zu deren Unter⸗ 
ſtützung er die Anſichten der europäiſchen Juriſten über die Kompetenz 
der Drei⸗Meilen⸗Zone anführte. Der Oberrichter verlangte dagegen 
den Beweis, daß irgend eine ziviliſirte Regierung nach dieſem Prin⸗ 
zipe gehandelt habe. Der Generalanwalt konnte denſelben indeſſen 
nicht führen. Nachdem hierauf noch die in Amerika über dieſe Frage 
herrſchenden Anſichten angeführt waren, wurden die Verhandlungen 
vertagt. 

Nom, 22. Juni. Der Bericht des Kammerausſchuſſes über die 
Vorlagen betreffend die oberitalieniſchen Bahnen iſt heute zur Ver⸗ 
theilung gelangt, in demſelben wird beantragt, dem von dem Mini⸗ 
ſterium vorgelegten Geſetzentwurf die Genehmigung zu ertheilen. 

Die Berathung dieſer Vorlage iſt auf morgen feſtgeſetzt. Die Füh⸗ 
rer der Rechten wollen, wie das Journal „Diritto“ erfährt, im Ein⸗ 
vernehmen mit dem Miniſterium die Betriebsfrage bei der General: 
debatte erörtern und haben ſich vorbehaltlich ihrer Abſtimmung ges 
gen den auf den Betrieb bezüglichen Artikel 4 dahin geeinigt, den Ger 
ſetzentwurf anzunehmen. Unter den von den Journalen namhaft or: 
machten Deputirten, welche das Wort gegen die baſeler Konvention 
und den Zuſatzvertrag zu demſelben nehmen wollen, werden auch 
Minghetti und Sella aufgeführt. — Der König hat ſich nach Turin 
begeben. — Der Papſt empfing geſtern in Gegenwart von 16 Kardinä⸗ 
len und mehrerer anderer Prieſter eine Anzahl deutſcher Wallfahrer. 
In ſeiner Antwort auf die Anrede derſelben ſprach der Papſt von 
den „Heimſuchungen und Verfolgungen der Kirche“ und belobte die 
Standhaftigkeit der deutſchen Biſchöfe und Prieſter. 

Malta, 21. Juni. Das deutſche Mittelmeer-Geſchwader iſt heute 
Abend 6 Uhr in See gegangen. Am Vormittag nahmen der Gouver— 
neur von Malta und die Zivil- und Militärbehörden an einem ihnen 
zu Ehren in Erwiederung der während der Anweſenheit der deutſchen 
Flotte in Malta veranſtalteten Feſtlichkeiten gegebenen Gabelfrühſtück 
von 160 Gedecken an Bord Theil. 

Konſtantinopel, 21. Juni. Der türkiſche Geſandte bei der 
italieniſchen Regierung in Rom Karatheodori Effendi iſt an Stelle von 
Artin Effendi Dadian zum Staatsſekretär im Departement des Aus⸗ 
wärtigen ernannt worden. 

Bukareſt, 22. Juni. Es heißt, daß ſeitens der ſerbiſchen Regie⸗ 
rung das Eintreffen eines beſonderen Abgeſandten derſelben an die 
dieſſeitige angekündigt ſei. 

Kairo, 20. Juni. Heute Morgen iſt hier der kaiſerliche Firman, 
durch welchen die Thronbeſteigung des Sultans Mu rad angezeigt 
wird, feierlich publizirt worden. Die Prinzen und hohen Würden⸗ 
träger, ſowie die hieſigen Konſuln wohnten der Feierlichkeit bei. 

Newyork, 21. Juni. Der Senator Morrill iſt an Stelle Bri- 
ſtow's zum Sekretär des Schatzes ernannt worden. 


Telegraphiſche Vörſenberichte. S 
Rouds - Gourte, 


An a. M., 22. Juni. Feſt. Oeſterreich. Bahnen theil⸗ 
weiſe beſſer. 
; (Scſußturſe) Londoner 9 8 204, 87. Pariſer Wechſel 81, 10. 
Wiener Wechſel 168, 20. Böhmiſche Weſtbahn 154½. Eliſabethbahn 
130%. Galizier 172%. Framzoſenk) 22774. Lombarden?) 74½. Nord⸗ 

N Silberrente 594. Papierrente 56%. Ruſſ. Boden⸗ 
kredit 85½. Ruſſen 1872 Umertfaner 1885 102%. 1860er Looſe 
103%. 1864er Looſe 262, 30. Kreditaktien*) 125%. Oeſterr. National- 
bank 718, 00. Darmſt. Bank 106%. Berliner Bankverein 85. Frank⸗ 
furter Wechslerbank 784. Oeſt. Bank 91%. Meininger Bank 784 
Heſſ. Ludwigsbahn 9932. Oberheſſen 72%. Ung. Staatslooſe 147, dé 


*) per medio reſp. per ultimo. 


Ung. Schatzanw. alt 87. do. do. neue 83%. do. Oſtb.⸗Obl. II. 59%. 


Centr.⸗Pacific 931. Reichsbank 155%. 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 125%, Franzoſen 27%, Lom⸗ 
barden 74%. 1860er Looſe —, Galizier —. 5 
Wien. 22. Juni. In Spekulationswerthen fanden meiſt Deckungs⸗ 
käufe ſtatt. Bahnen lebhaft, beſonders Galizier, Renten und Staaks⸗ 
looſe vernachläſſigt, Deviſen behauptet. Mäßiger Deport. 

[Schlußkurſe.] Papierrente 66, 90. Silberrente 70, 30. 
Looſe 106, 75. Nationalbank 852, 00. Nordbahn 1845. Kreditaktien 
151, 75. Franzoſen 273, 50. Galizier 206, 75. Kaſch.⸗Oderb. 94, 25. 

ardubitzer —, —. Nordweſtb. 131, 50. Nordweſtb. Lit. 

ondon 121, 00. 90. Paris 47, 85. 
„; Amſterdam 40. Böhm. Weſtbahn —, —. Kreditlooſe 
161, 50. 1860er Looſe 110, 70. Lomb. Eiſenb. 89, 50. 188 ler Looſe 
130, 50. Unionbank 61, 00. Anglo⸗Auſtr. 74, 60. Napoleons 9, 62. 
Dukaten 5, 80. Silbercoup. 101, 75. Eliſabethbahn 152, 50. Ungar. 
Präml. 72, 20. D. Rchsbknt. 59, 35. 

Türkiſche Looſe 19, 00. F 

Nachbörſe: Matt. Kreditaktien 149, 00, Franzoſen 272, 25, Lom⸗ 
barden 88, 25, Galizier 205, 75, Angl.⸗Auſtr. —, —, Eliſabethbahn 
152, 50, Napoleons 9, 62. 

Lin 20. Juni. Boulevard⸗Verkehr. Anleihe de 1872 106, 22% 
feſt, Türken de 1865 13, 30, Spanier exter. —, —, Egypter 203, 75. 

aris, 22. Juni. Matt und unbelebtt. 

Schlußkur ſe.] Zero, Rente 68,55, Anleihe de 1872 106, 12%, 
Italieniſche 5proz. Rente 73, 90, do. Tabaksaktien —, —,, do. Ta⸗ 
baksobligationen —, —, 5 575, 00, Lombard. Eiſenbahn⸗Akt 
185, 00, do. Prioritäten 247,00, Türken de 1865 13, 25, do. de 1869 
77, 00, Türkenlooſe 43, 50. > 

redit mobilter 161, Spanier erter. 13%, do. inter 12%, Su 
kanal⸗Aktien 695, Banque ottomane 366, ociété generale 522, 
Credit foncier 712. Egypter 198. — Wechſel auf London 25, 27%. 


London, 22. Juni, Nachm. 4 Uhr. Konſols 4%. Italien. 
5proz. Rente 7376. Lombarden 7746. 3proz. Lombarden⸗Prioxitäten 
alte 956. Zproz. Lombarden-Prioritäten neue 9%. ` bro, LC e 
de 1871 89%. 5proz. Ruſſen de 1872 89%. Silber 51%. Türk. Ans 
leihe de 1865 134g. Sproz. Türken de 1869 13%._ proz. Vereinigt. 

t. pr. 1885 105. do. 5proz. fund. 106%. Oeſterreich. Silber⸗ 
rente 58. Oeſterxeich. Papierrente 55. proz. ung. Schatzbonds 83. 
Gro, ungariſche Schatzbonds II. Emiſſ. —. FSproz. Peruaner 16%. 
Spanier 14 

latzdiskont 1% %. . 
n die Bank floffen heute 25,000 Pfd. Sterling. 

New⸗Hork, 21. Juni Abends 6 Uhr. (Schlußkurſe.] Höchſte 
Notirung des Goldagios 12%, niedrigſte 12%. Wechſel auf London 
in Gold 4 P. 87 0. Goldagio „ Ma Bonds per 1885 115%. 
do. 5proz. fundirte 117%. % Botds per 1887 123. Erie⸗Bahn 
13%. Central Pacific 110. New = Vork Centralbahn 106. 


Produkten ⸗Courſe. 


Danzig, 22. Juni. Getreide⸗Börſe: Wetter: ſonnig aber 
kühl und ſtarken N.⸗O.⸗Wind.“ d 
Weizen loko fand am heutigen Markte nur äußerſt geringe Kauf⸗ 
luſt und Due beſchränkte ſich fait ausſchließlich auf helle ausgewachſene 
und deshalb billige Qualität. 180 Tonnen find mühſam verkauft, 
und wurde bezahlt für oberpolniſch hellfarbig mit Auswuchs 122/3, 
123 pfd. 195, 196, 201 M., hochbunt glaſig 130 vin. 222 M per 
Tonne. — Termine ſehr ruhig, Juni 206 M., Juni⸗Juli, Juli⸗Aug. 
206 Di. ër, Mug-Sept, A8 N. Br., 206 M. G., Sepibr.⸗Oktober 
208 M. bez. — Regulirungspreis 206 M 


B 2 
Frankfurt 


gehandelt, inländiſcher 126 7 prp, iſt zu 152% 
zu 164 M. per Tonne gekauft. Termine Septhr.⸗Ok 
158 M. G. Regulirungspreis 166 M. — Ri 
Okt. 285 M. bez. 


tober 160 M. 
— Spiritus nicht zugeführt. 


AKbin 22. Juni, Nachmitt. 1 Ubr. Getreidemarkt. Weizen. 
Biefiger loko 22,50, fremder loko 23, 50, per Juli 20, 30, 20. 
uli 15,40, per Nov. 16, 08. Das 


0 Joe geßger loko 18,00, per J 

R - 30 oko 19, 50, per Juli 17, 80. Rüböl, loko 34, 50, per Oktober 
Hamburg. 22. Juni, Nachm. Getreidemarkt. Weizen loko 

ruhig, auf Termine feſt. Kon loko flau, auf Termine feft. 

en pr. Juni 207 Br., 206 Gd., pr. Fe e 


Paris, 22. Juni. Produktenbericht (Schlußbericht). Weizen 
ſehr ſtill, pr. Juni 28, 25, pr. Juli 28, 50, pr. Juli⸗Auguſt 28, 
Sept.⸗Dezbr. 29, 50. Roggen weichend, pr. Juni —, —, pr. Jul 
Mehr dë u augen Se? per a S — 
ehl ſehr ſtill, pr. Juni 61, 75, pr. Juli 62, 00, pr. Juli⸗Auguſt 
62, 50, pr. September: Dechr. 64, 00. Rüböl feſt, pr. Juni 74 50 


pr. Auguſt 77, 00, pr. September-⸗Dezember 78, 25, pr. Januar⸗April a 


80, 25. Spiritus ruhig, pr. Juni 44, 25, pr. Sept.⸗Dezbr. 47, 25. 
Glasgow), 22. Juni. Roheiſen. Mixed numbres warrants 


57 sh. 7 d. Die Verſchiffungen der letzten Woche betragen 7600 Tons 
Fremde 


gegen 11,100 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres. 

London, 21. Juni. Getreidemarkt 40 6 
Zufuhren feit letztem Montag: Weizen 22,440, Gerſte 1210, 
DE r 22,210 Otrs. d R > 

Der Markt ſchloß für ſämmtliche Getreidearten zu niedrigen Preis 
ſen. — Prachtwetter. 

Liverpool, 21. Juni, Nachmittags. Baumwolle: (S 
bericht.) Umſatz 10,000 B., davon für Spekulation und Export 


teig 

Middl. Orleans 6%, middl. amerikaniſche G Mäe, fair Dhollerah 4% 

middl. fair Dhollerah 4%, good middl. Dhollerah 4, middl. Dholle⸗ 

rah 3½, fair Bengal 3%, good fair Broach —, new fair Oomra elt 
bod fair Oomra 4940, fair Madras 4, fair Pernam 6%, fair 
myrng 5½, fair Egyptian 6. 


Upland nicht unter low middling Juni⸗Inli⸗ und Juli⸗Auguſt⸗ 
12r Water 


ater Gidlow 8 : 
1 ano 9%, Ae Medio K 
Warpeops Qualität Rowland 10%, Ar Double 


Lieferung 6 We d. 

Mancheſter, 20. Juni. 12r Water NEE 74 
Taylor 7%, 20r Water Micholls 9%, 30r 
30r Water Clayton 10%, Ar Mule 
kinſon 12, 86x 0 
Weſton 114, „or Donble Weſton 15, Printers ie ise 816 pfd. 
102. Markt ruhig, aber feſt. 3 
Anfterdam, 22. Juni. Getreidemaxkt e Meise 
zen pr. November 302. Roggen pr. Juli 188, pr. Oktober 194.3 

Antwerpen, 22. Juni. Getreidemarkt 
Weizen weichend. Roggen nachgebend. Sa fer gefragt, e r 
unverändert. Petroleummarkt iu ericht). Runden, T 
weiß, loko 29 ba, 29% Br., pr. Juni 29 Br., pr. Juli 29% bez. u. 8 
pr. September 31% bez., 31% Br., pr. September-Dezember 32 Br. 
Steigend. 

New⸗Hork, 21. Juni. 


New⸗Vork 127, do. in New. Orleans 11%. Petroleum in Newyork 
14½, do. in Philadelphia Ja ENT 5 D. 10 C. Rother Frühe ` 
jahrsweizen 1 D. 29 C. ais (old mixed) 60 C0. Zucker E 
refiſting Muscovados) 7%. Kaffee Rio) 17. Schmalz (Marke 
Wilcox) 120. Spec (short clear) 110. Getreidefracht d 
Bradford, 20. Juni. Wolle und Wollenwaaren Wolle 


ſteigend, andere Artikel unverändert. 


Roggen loko verkehrte in erer Kauflu . 5 GE ER e 
„ polniſcher E 


übfen Termine Sept.? Ze 


bk: | 
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Waarenbexicht. Baumwolle in 
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EX. - 


. 2 Juli 23,60— 23,55 bn. 5 23,20 bz., Auguſt⸗Sept. —, Sept.⸗ . en geſchäftlos, pr. 1000 Kilo pr. tbr'⸗Oktbr. 291 
S Berlin. 22. Ju e eng 282. Th H es — CN =. i. [Amtlicher Produktenb Se SC Ge? 15 Jun KSC o, e x = we 148 5 5 90 gbr Bee = 
E erlin. 22. Juni. nd: O. rometer: 28,2. ermo meter: Breslau, 22. Jun mtlicher Produ örſen⸗ Bericht.] — r., r. Jun % uni⸗Juli ark Br., 
2. 21 R. Witterung: heiter. 2000 ter, — H Juli⸗Auguſt 610 75 bis 61,50 M., bez. per Sehtbr. „Oktober 62 

S SE Kong 8 d Sun 1 40 Su mt = —, 15 A Ha bez. a E Aerch, 10,000 Liter pC. loko ohne Faß 


Nov.⸗Dezbr. 50,50 50,70 M. bez., kurze Zong ohne Faß 50,70 M. Bo. 


D ee i eet Ct uni- Juli. 199 B., Sept: Juli 50.20 M. bez. pr. 1 50.50.5000 M. br Augufte 
1 SW Ee BEN e? We „rin Sul Seite, 51. 51,50 —51,30 M. bez, pr. Septbr.⸗Oktober 51 e nomin, 


i lok r 1000 Kil 200 —243 nach Qual. lb 
1 AË 208207 GE) 50 omg SE ui Sept.⸗Okt. 161160 bz. u. Okt. Mov. 161 


dieſen Monat —, Juni⸗Juli 
— ale er — „S t.⸗Oktbr. 211— 221024050 kr, D 


211,50 —212 bz. — gen loko per 1000 Kilog e 1885 SCH — 
Dual. gef., ‚u u st Kahn Er Bahn bz. Zen ruſſ. 152 a 181 B, Sept. "St 150 8, "ett ⸗Novbr. —. — Raps ORT Angemeldet: 1000 Ctr. Weizen, 3000 Etr. Roggen. — Neguli⸗ 
Bahn bz., per dieſen Monat 161,50—162,50—162 ba, Juni⸗ Juli 159 Gi — Rüb öl EE — 60 8 loko 65,50 B., SE Ei u. Hit e < ee Weizen 211 M., Roggen 154 Za 
bis 159,50— 19 5 Juli⸗Au 110 60 159,50 159 9 Aug ept.— Juni⸗Jult 44,50 B. © kt. 61,50 B., Okt⸗Rov. 62 bz, Nov. Spiritus 50,20. — Petroleum höher, loko 12,7 
Sept.⸗Okt. 162163161 150 16 bz. — Gerſte loko per 1000 Kilogr.] Dez. 62,50 B. — get feſter, gel. 5000 Liter, loko 49,80 — 49,90 bezahlt. — . 120 M., per Sept.⸗Oktbr. 12,50 
156-189 Be BT gef. — De loko per 1000 Kilogr. 155—198 | bz. u. G., per Juni 49,50—49,60 br. Juni⸗Juli —, n 0 49, 40 18 12,60 M. bez. und Gd., 12,75 M. Br. (Oſtſ. EA 
— 4 Qual. gef., te weſtpr. . ruff. 173185, ſchwed. 183— 49,60 ka. in einem Falle 49,30 G Aug.⸗Sept. 50 bz. n Scyt., | mm e ER ER GEHT er 
0 dr Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


Die Börſen⸗ Kommiſſion. (Br. Hdls.⸗Bl.) 
Stettin 2. Web e der Bericht.] Wetter: Schön. ＋ 20 R.] Datum. Stunde. | Barometer Se | Therm. | Wind. wl Wolkenform. 


! über der Oſtſee. 
Zä, d 28, 07 30 | + 176 N28 1 


ENN 175 M., ae Auge 165 165,50 bz., Sept.⸗Oktbr. 155,50 
2157 bz. — Erben per 1000 Kilo Kochwaare 193225 nach Qual., 
Fatterwaare 181192 nach Qual. — Leinöl loko per 100 Kilogr 
ohne Faß — M. — Rüböl, per CH ée loko ohne Faß 63,5 5 
mit Wei per dieſen Monat 63—63,4 Juni⸗Juli 62,5 bz., Juli⸗ 
Augu „Sept.⸗Oktbr. 62,6---62,5 GR Tea Nov. 62,7 bj, Nov.⸗Dez. 
— Petrol en m (Standard wbite) per = Sien, mit Géi loko 


Barom. 28. 4. W 
Weizen ruhig, pr. 1000 Kilo loko gelber inländiſcher 202210 
S BE lokb 186-200 M., per Jun 211 M. nom., Juni⸗ = Juni 
Ji 209—210 M. bez., Juli⸗ ZE 209 bis 210 M. bez., per Sept.⸗ = 8 
Oktbr. 210 bis 209,50 bis 210 M. bez., Okt.⸗Nov. 211 M. bez. — : 


heiter, St, St, On. 
heiter, St. 


8. 10 28“ 089 | + 1194 ı ND 2-3 
ganz heiter. 


27“ 11“ 51 [ ＋ 9˙5 1 NO 0•1 


a. per dieſen Monat —, Sept.⸗Okthr. 27,1--26,9 b Roggen We di 1000 si loko iniähbifeher 178-183 M., 3 3 — — 


Splrithe per, 100 Liter A 100 pCt. 2110000 Wë (ofo Sa Faß bis 181 Ruſſ. 153 „pr. Juni 154 M. bez., Juni⸗ Waſſerſtand der Warthe. 
51,2 bz., ab Speicher —, per dieſen Monat —, loko mit Faß 7 55 Juli 152,50 e bez., per 9 SE 152,50 M. bez., pr. Sept.- + Mi 
ktbr. 156—155—155,50 M. bez., 1 CH M. Br. und Gd., per Oktbr.⸗ n ` en 55 Sun e Mittags 932 W 


en Monat 51,3—51,5 di Juni⸗Jult do., Juli⸗A 21 51,4—51,6 bz., 
u SC SCH 52,1 bi, Sept.⸗Oktbr. DER 51,6 Lei Ott Movbr. 
50,1. 50 Mehl. eizenmehl 3 1 27,50 — 
2050 M 8 Nr. 0 2624,50 eg 0 Si 1 de 28—22 25 per 
100 Kilogr. Brutto inkl. Sack, per dieſen Monat 24, 60 nom., Juni⸗ 


u 1175 50 m. ben, u. 2 5 SC erfte dene Same, er a 8 “ r 
unverändert, pr. o loko uni 5 = 

pr. September: ⸗Oktober 158,50 M. Gd., 150 IM Br. — Erbfen ohne A 
Umfat. — Mais loko pr. 1000 Kilo 110 bis 141 M. bez. — 


Uebrigen herrſchte die A he Stille. Selbſt fremde Staaten, Dis: | 


allmälig auch weiteren Kreiſen mit. In ruſſiſchen Prioritäten ging 
konto⸗Kommandit⸗Antheile, Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Bahnen und deutſche | Einiges um, lombardiſche und Albrechtsbahn⸗ en matt. In 
Anlage-Papiere blieben ohne Bewegung, wenngleich feſt. Als einiger⸗ | der zweiten Stunde befeſtigte ſich der Verkehr; doch blieben die Um⸗ 
maßen belebt bezeichnete man Bergiſche mit Rückſicht auf die bevor⸗ | ſätze immerfort unbedeutend. — Per un notiren wir: Franzoſen 


Berlin, 22. Juni. Der Verkehr erb fnete gegen genen 
verändert; die Geſchäftsloſigleit war auf allen Gebieten ſo daß 

Gei faum eine beſtimmte N ermitteln ließ. Es fehlt it r an 
regung; Wien hatte von der Vorbörſe „luſtlos und träge“ geſandt. 

Die geſtrigen Börſen waren meiſtens feſt geblieben, jedoch ohne von 
größeren enk cr in irgend einem Effekt berichten zu können. Auch 

das begonnene Prolongationsgeſchäft kel dazu bei, den Zen zu 

é beſchränken. Meiſtens wurden Deports bezahlt, in denen ſich das 
7 Decbuvert mit iberwiegendem Deckungsbedarf ergab. Doch blieb 
S auch dieſes Geſchäft im Ganzen geringfügig. In Kreditaktien, Lom⸗ 
barden und Franzoſen wurden einige Deckungen vorgenommen; im 


4576,50, Lombarden 150 —150,50— Kredit⸗Aktien 251 18 
250, 50.252,50, Laurahütte 57,75 — EZ Disk Aud enen de 
112.252,50. Gent, gewann 3 pCt., Metropole 4, Zentralbank für 
Bauten 1, Berl. Eiſenbahnbedarf CR Königſtadt fteigend. — Der 
Schluß blieb unverändert ftill. 


ftehende Ausgabe der neuen Prioritäts⸗ Anleihe. Um die Mitte der 
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